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Ein paar Dinge, die man am Anfang gern gewusst hätte
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Dieses Blatt beantwortet die Fragen, die im ersten Kursabend fast immer kommen – über den Umgang mit dem 
Gerät, über den Akku und über die Sorgen, die man so hört.

Die wichtigste Nachricht zuerst
Sie können nichts kaputtmachen. Fast alles im Handy lässt sich zurücknehmen, und was Sie wirklich löschen 
könnten, fragt vorher nach. Die Angst, „etwas falsch zu drücken", ist das größte Hindernis im Kurs – und das 
unbegründetste.
Wenn etwas seltsam aussieht: Gerät aus- und wieder einschalten. Das behebt einen erstaunlich großen Teil 
aller Probleme.

1. Der Akku – was wirklich hilft
Und was ein Märchen ist

a) Was stimmt
–  Weder ganz leer noch ständig randvoll. Am längsten hält ein Akku, wenn er sich meist zwischen etwa 20 und 

80 Prozent bewegt. Tiefentladung schadet ihm am meisten.
–  Hitze ist der größte Feind. Nicht im Sommer aufs Armaturenbrett, nicht unters Kopfkissen, nicht in die pralle 

Sonne.
–  Originalzubehör oder geprüfte Marke. Sehr billige Ladegeräte vom Wühltisch sparen an der Stelle, an der 

man nicht sparen sollte.

b) Was Sie getrost vergessen dürfen
–  „Erst das Netzteil in die Steckdose, dann das Kabel ins Handy." Das stammt aus den Neunzigern. Heutige 

Geräte sind dagegen geschützt.
–  „Der Akku muss ab und zu ganz leer laufen." Das galt für alte Nickel-Akkus. Bei heutigen Lithium-Akkus ist es 

sogar schädlich.
–  „Über Nacht laden zerstört den Akku." Das Gerät hört von selbst auf zu laden, wenn es voll ist. Viele Handys 

lernen sogar Ihren Rhythmus und laden die letzten Prozent erst kurz vor dem Aufstehen.

2. Verursachen Handys Krebs?
Die Frage, die fast jeder mitbringt

Eine im Auftrag der Weltgesundheitsorganisation erstellte Übersichtsarbeit hat 63 Studien aus 22 Ländern 
ausgewertet. Das Ergebnis: Mobiltelefone stehen nicht mit Hirn- oder Kopfkrebs in Verbindung.
Auch bei Menschen, die ihr Handy seit über zehn Jahren besitzen oder täglich besonders lange telefonieren, 
zeigte sich kein erhöhtes Risiko. Wer trotzdem vorsichtig sein möchte: Ein Headset oder die 
Lautsprecherfunktion hält das Gerät ohnehin vom Kopf fern – und ist beim Telefonieren meist bequemer.

3. Wie viel Zeit das eigentlich kostet
Zahlen, die guttun

Im Durchschnitt verbringen Erwachsene in Deutschland rund dreieinhalb Stunden am Tag am Smartphone – 
davon nur etwa eine Viertelstunde mit Telefonieren. Bei Menschen über 65 sind es rund anderthalb Stunden, 
mit etwa zwanzig Minuten Telefonat.
Die Zahl ist weder ein Vorwurf noch ein Ziel. Sie zeigt nur: Das Gerät ist längst kein Telefon mehr, sondern 
Kamera, Landkarte, Zeitung, Fotoalbum und Fahrkarte in einem. Wer es so benutzt, verbringt eben Zeit damit.

4. Vier Einstellungen für den ersten Abend
Danach ist vieles leichter

1.  Schrift größer: Einstellungen → Anzeige → Schriftgröße (iPhone: Einstellungen → Anzeige & Helligkeit → 
Textgröße). Ruhig zwei Stufen größer als Sie denken.
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2.  Klingelton lauter und länger: Einstellungen → Töne. Und legen Sie einen Ton fest, den sonst niemand hat – 
dann greifen Sie im Bus nicht in die falsche Tasche.

3.  Displaysperre einrichten: sechsstellige PIN plus Fingerabdruck. Ohne sie steht Ihr ganzes Leben jedem offen, 
der das Gerät findet.

4.  Notfallinformationen hinterlegen: Blutgruppe, Medikamente, eine Kontaktperson. Diese Angaben sind auch 
bei gesperrtem Bildschirm sichtbar – dafür sind sie gedacht.

5. WLAN oder mobile Daten?
Der Unterschied, der aufs Geld geht

WLAN ist das Funknetz in Ihrer Wohnung. Es kostet nichts extra und ist schnell. Mobile Daten kommen vom 
Mobilfunkmast und werden von Ihrem Vertrag abgezogen.

–  Zu Hause läuft alles über WLAN, sobald es einmal eingerichtet ist. Das Handy schaltet von allein um.
–  Große Dinge – Updates, Videos, Fotosicherungen – erledigen Sie am besten zu Hause. Unterwegs fressen sie 

Ihr Datenvolumen.
–  Offenes WLAN in Café, Hotel oder Bahnhof: zum Zeitunglesen in Ordnung, fürs Onlinebanking nicht. Dafür 

lieber die mobilen Daten nehmen.

6. Apps installieren – und wieder loswerden
Ohne Angst vor versehentlichen Käufen

1.  Play Store (Android) bzw. App Store (iPhone) öffnen, oben den Namen eingeben, auf Installieren tippen.
2.  Steht dort ein Preis, kostet die App Geld. Steht Installieren oder Laden, ist sie kostenlos. Ohne hinterlegte 

Zahlungsart kann ohnehin nichts abgebucht werden.
3.  Wieder loswerden: App-Symbol lange gedrückt halten, dann Deinstallieren bzw. App löschen.

Achten Sie auf den Entwicklernamen unter dem App-Namen. Von „WhatsApp" und ähnlichen Namen gibt es 
Nachahmungen; die echte stammt von WhatsApp LLC.

7. Tippen, wischen, halten
Die fünf Fingerbewegungen, die man wirklich braucht

–  Tippen: kurz und leicht, wie auf eine Klingel – nicht drücken. Öffnet Apps und wählt aus.
–  Gedrückt halten: Finger liegen lassen, bis etwas passiert. Öffnet ein kleines Menü, etwa zum Kopieren oder 

Löschen.
–  Wischen: Finger aufsetzen und zügig ziehen. Blättert zwischen Seiten und Fotos.
–  Auseinanderziehen: zwei Finger auf den Bildschirm und spreizen. Vergrößert Fotos, Karten und kleine Schrift.
–  Zurück: unten vom Rand nach oben wischen führt zum Startbildschirm, vom linken oder rechten Rand zur 

Mitte wischen einen Schritt zurück.
Reagiert das Gerät nicht, sind oft trockene Finger schuld – oder eine Schutzhülle, die den Rand bedeckt. Ein 
Hauch Handcreme hilft erstaunlich oft.

Die drei Sätze, bei denen Sie auflegen sollten
„Ihr Computer ist mit einem Virus infiziert." Kein Unternehmen ruft deswegen an. Auflegen.
„Ich brauche kurz Ihren Bestätigungscode." Niemals herausgeben – auch nicht an angebliche 
Bankmitarbeiter, Enkel oder Handwerker.
„Hallo Mama, ich habe eine neue Nummer." Rufen Sie unter der alten Nummer zurück, bevor Sie 
irgendetwas tun. Das ist der häufigste Betrug per WhatsApp.

Mein Tipp
Nehmen Sie sich nicht vor, „das Handy zu lernen". Nehmen Sie sich eine einzige Sache vor, die Sie können 
möchten – Fotos an die Enkel schicken, den Busfahrplan nachsehen, eine Sprachnachricht aufnehmen. Der 
Rest kommt nebenbei.
Und wenn Sie im Kurs etwas nicht verstanden haben: Es lag an meiner Erklärung, nicht an Ihnen. Fragen Sie 
noch einmal – in der Pause, per Mail, beim nächsten Mal. Dafür bin ich da.
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